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(mit SBertfdjriftenoerzeidjnis!) ein*
reichen muff, einfad) nadj feinem ©elb*
aufroanb, nadj bet mehr ober roeniget
großen atufbaufcljung feinet SBebiirf=

niffe eingefdjäfit roirb, fo ift bas aud)
eine Gmfdjagung in Saufd) unb So*
gen, atfo eine ißaufchalierung. 2ßas
babei hetaustommt, fjätte man frei*
lief) SIbfinbungsbettag nennen unb zu

feinet geftfe|ung eine „Verfügung
übet bie SjGeljropferabfinbung" erlaf*
fen tonnen. So roäre uns ein hägliches
Sßort etfpart geblieben, beffen Set*
ftänbnis ohnehin nur ziemlich „pau*
fdjal" bleibt. 3boef) feien mit bantbat,
bag nidjt eine ipaufdjalifietung bar*
aus geroorben ift; roie leicht, xoie

teiefft...

Unter uns
Set 1. 3aljrgang unfexes „Sprach*

fpiegels" geljt bem Gnbe entgegen.
Gs mat ein Setfudj; abet mir geben*
ten itjn fortzufegen. 35er Sdjtiftleiter
märe bantbar für Urteile unb ÎDÎei*

nungsäugetungen, SDSünfdje unb 2ln*

regungen aus bem Äreife bet Cefet.
Sie follen geprüft unb roenn möglich
befolgt roetben. Sie tonnen fid) bezie*

hen auf bas Siugere (Slusftattung,
Schrift) mie auf ben 2>nljalt: bie

Stoffe unb iljr gegenfeitiges 3Ser£)äIt=

nis. Sollen bie fteljenben ©ruppen
(fiofe Blattet, SBüdjertift^i, SBxief=

taften) oergtögeri ober oertleinert,
follen neue ©tuppen eingeführt roer*
ben ufm.?

Set Uebergang unferet Setfanb*
ftelle nadj Sern unb bie ftarte 3u=
nähme ber Sezügerzaljl utat für ben

Sertrieb unferer 3eitfc^rift teine ganz
einfache Sache. Stadjbem nun einige
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Dîulje eingetehrt ift, hot eine genaue
Setgleichung ber fiiften ergeben, bag
offenbar eine SReilje non 2Jiitgliebern
ben „Spradjfpiegel" gat niiht erljal*
ten hat. SBit bitten fie höflich um
Gntfdjulbigung unb hoben bereits ba=

füt geforgt, bag fie tünftig regelmügig
bebient roetben.

|ut lÊcfieîtecung
(3lus bem „Uîebelfpaltex")

Slrn Sag ber SBaffenruIje hotte ich

mit meinen Schülern eine tleine
geierftunbe. Gines ber Bürfchdjen
hatte in feinem Uebermut ein riefiges
Y an bie Xafel gezeichnet. 211s et übet
bie Sebeutung biefes 3eidjens ge=

fragt rourbe, pdte et mit ben Sldjfeln;
auch feine Äametaben ftubierten oer*
gebens unb hielten fidj bie Äöpfe.
Gnblich melbete fich zu allgemeiner
Serrounbetung ber tleine Seppli; er

galt fonft nicht gerabe als ber tjellfte.
„2iun fchön, Seppli, fag bu ben an*
bem, roas biefes Y bebeutet." „Set*
tig!" trompetete ber Äleine ftolg.

Slmtsftil. Sie nom §errn Staats*
anmalt mehrfach angezogenen Sa*
menftrümpfe tarnt man bem Singe*
flagten nicht moljl in bie Schuhe
fdjieben, ba et nach ber£age bei Singe
berechtigt mar, biefelben als Ijerren*
los anzufehen.

3um Süb eines fehr „tnonbänen"
Sßaares. Sie: „©höneb mer feg ib
gerie?" — Gr: „gafdjt! Se §angri
hat met fin Äoffet pumpet unb be

Xfdjonnt) fin galjtplan! eg mues i
nume na ein finbe, roommet 's ©ält
git!" — Ütatürlidj heiffeu bie greunbe
bes Schroinblers ?>angri unb Xfdjonm),
es ift aber „$eiri roas $ans".

(mit Wertschriftenverzeichnis!) ein-
reichen muß, einfach nach seinem Geld-
aufwand, nach der mehr oder weniger
großen Aufbauschung seiner Bedürf-
nisse eingeschätzt wird, so ist das auch

eine Einschätzung in Bausch und Bo-
gen, also eine Pauschalierung, Was
dabei herauskommt, hätte man frei-
lich Abfindungsbetrag nennen und zu
seiner Festsetzung eine „Verfügung
über die Wehropferabfindung" erlas-
sen können. So wäre uns ein häßliches
Wort erspart geblieben, dessen Ver-
ständnis ohnehin nur ziemlich „pau-
schal" bleibt. Doch seien wir dankbar,
daß nicht eine Pauschalisierung dar-
aus geworden ist; wie leicht, wie
leicht,,,

Unter uns
Der 1, Jahrgang unseres „Sprach-

spiegels" geht dem Ende entgegen.
Es war ein Versuch; aber wir geden-
ken ihn fortzusetzen. Der Schriftleiter
wäre dankbar für Urteile und Mei-
nungsäußerungen, Wünsche und An-
regungen aus dem Kreise der Leser,
Sie sollen geprüft und wenn möglich
befolgt werden, Sie können sich bezie-

hen auf das Äußere (Ausstattung,
Schrift) wie auf den Inhalt' die

Stoffe und ihr gegenseitiges Verhält-
nis. Sollen die stehenden Gruppen
(Lose Blätter, Büchertisch, Brief-
kästen) vergrößert oder verkleinert,
sollen neue Gruppen eingeführt wer-
den usw,?

Der Uebergang unserer Versand-
stelle nach Bern und die starke Zu-
nähme der Bezügerzahl war für den

Vertrieb unserer Zeitschrift keine ganz
einfache Sache. Nachdem nun einige
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Ruhe eingekehrt ist, hat eine genaue
Vergleichung der Listen ergeben, daß
offenbar eine Reihe von Mitgliedern
den „Sprachspiegel" gar nicht erhal-
ten hat. Wir bitten sie höflich um
Entschuldigung und haben bereits da-

für gesorgt, daß sie künftig regelmäßig
bedient werden,

Zur Erheiterung
(Aus dem „Nebelspalter")

Am Tag der Waffenruhe hatte ich

mit meinen Schülern eine kleine
Feierstunde, Eines der Bürschchen

hatte in seinem Uebermut ein riesiges
V an die Tafel gezeichnet. Als er über
die Bedeutung dieses Zeichens ge-

fragt wurde, zuckte er mit den Achseln;
auch seine Kameraden studierten ver-
gebens und hielten sich die Köpfe,
Endlich meldete sich zu allgemeiner
Verwunderung der kleine Seppli; er

galt sonst nicht gerade als der Hellste.

„Nun schön, Seppli, sag du den an-
dern, was dieses V bedeutet," „Ver-
tig!" trompetete der Kleine stolz,

Amtsstil. Die vom Herrn Staats-
anwalt mehrfach angezogenen Da-
menstrümpfe kann man dem Ange-
klagten nicht wohl in die Schuhe
schieben, da er nach der Lage der Dinge
berechtigt war, dieselben als Herren-
los anzusehen.

Zum Bild eines sehr „mondänen"
Paares. Sie: „Chöned mer jetz id
Ferie?" — Er: „Fascht! De Hangri
hät mer sin Koffer pumpet und de

Tschonny sin Fahrplan! etz mues i
nume na ein finde, wommer 's Eält
git!" — Natürlich heißen die Freunde
des Schwindlers Hangri und Tschonny,
es ist aber „Heiri was Hans",
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